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Rinder aktuell: Optimaler Start ins Leben

Nabelhygiene bei neugeborenen Kälbern

Der „frische“ Nabel eines neuge-
borenen Kalbes ist eine empfind-
liche Struktur und kann eine Ein-
trittspforte für Krankheitserreger 
in den Organismus sein. Mehre-
re Bausteine können dafür sorgen, 
Infektionen vorzubeugen: Zum 
einen sollte der Nabel so wenig 
wie möglich mit Schmutz in Kon-
takt kommen können. Zum an-
deren sollte das Kalb durch eine 
gute Kolostrumversorgung starke 
Abwehrkräfte besitzen. Weiterhin 
sollte der Nabel nicht mehr als un-
bedingt nötig manipuliert, also in 
den meisten Fällen nur begutach-
tet und nicht angefasst werden.

Eine optimale Nabelhygiene be-
ginnt mit einer sauberen Geburt: 
Die Abkalbebox ist sauber, frisch 
mit langem Stroh eingestreut und 
wird nicht als Krankenbox mitbe-
nutzt. Eine mögliche Geburtshil-
fe erfolgt nur unter hygienischen 
Bedingungen (Geburtshilfekittel, 
Handschuhe, Desinfektionsmittel 
et cetera). 

Der Nabelstrang hat sogenann-
te Sollbruchstellen und reißt durch 
die bei der Kalbung auftretende 
Spannung meist von alleine un-
gefähr eine Handbreit vom Haut-
nabel entfernt ab. Er reißt oftmals 
zu kurz ab, wenn man ihn mit der 
Hand durchtrennt. Nach der Kal-
bung sollte der Nabel begutach-
tet, möglichst aber nicht angefasst 
werden und wenn, dann nur mit 
gewaschenen Händen, am besten 
mit frischen Einmalhandschuhen. 

Eine leichte Blutung tritt auf, wenn 
das Restblut aus den Blutgefäßen 
des Nabels austritt. Nur ein stärker 

„richtig“ blutender Nabel sollte mit 
einem desinfizierten Faden abge-
bunden werden. Sobald das Kalb 
liegt, berührt der Nabel automa-
tisch den Untergrund – neben der 
sauberen Abkalbebox sorgt eine 
saubere Kälberbox (oder Ähnli-
ches), in die das Kalb zügig ge-
bracht wird, für einen möglichst 
niedrigen Keimdruck. 

Die rechtzeitige und ausreichen-
de Versorgung des Kalbes mit Ko-
lostrum ist der nächste Baustein, 
um die Abwehrkräfte des Kalbes 
aufzubauen und Nabelinfektionen 
vorzubeugen. Der Nabelschnurrest 
(Nabelstrang) ist in den ersten Ta-
gen noch feucht, trocknet aber bis 
zum vierten Lebenstag ein und fällt 
nach etwa zwei Wochen ab. 

Sollte der Nabel 
desinfiziert werden?

Unter Experten ist es umstrit-
ten, ob immer jeder Nabel desin-
fiziert werden sollte. In Deutsch-
land wird empfohlen, nur in Prob-
lembetrieben, in denen häufig Na-
belentzündungen auftreten, und 
nach Absprache mit dem Hoftier-
arzt, den Nabel kurz nach der Ge-
burt zu desinfizieren. Bei vitalen 
Kälbern, die unter hygienischen 
Bedingungen geboren und gehal-
ten werden, kann darauf verzich-
tet werden. So werden mögliche 
Hautreizungen vermieden und der 
natürliche Heilungsvorgang nicht 
beeinträchtigt.

Es werden üblicherweise alkoho-
lische Jodlösungen (desinfizierend 
und austrocknend) oder Chlorhe-
xidin verwendet. Sie können über 
den Nabel gegossen oder aufge-
sprüht werden, auch das Eintau-
chen des Nabelstrangs ist möglich. 
Dabei sollten die Reste, die mit 
dem Nabel in Berührung gekom-

men sind, nicht wiederverwen-
det, sondern entsorgt werden, um 
eine Vermehrung von Erregern im 
Dippmittel und die Übertragung 
auf weitere Kälber zu verhindern. 
Der Nabelstrang sollte dabei so we-
nig wie möglich manipuliert wer-
den (also nicht ausstreifen, aufzie-
hen, abreißen oder abbinden, die 
Lösung nicht einmassieren). Im wei-

teren Verlauf reicht es aus, den Na-
bel regelmäßig anzuschauen. 

Verdacht Nabelerkrankung – 
was tun?

Der Nabel sollte nur, wenn es un-
bedingt notwendig ist (zum Bei-
spiel beim Verdacht auf eine Na-
belerkrankung), und dann auch nur 
mit sauberen Händen, besser noch 
mit Einmalhandschuhen, angefasst 
werden. Hierbei achtet man beson-
ders darauf, ob der Nabel feucht 
wirkt (ein eitriges Sekret ist mög-
lich), Schwellungen (der Nabel ist 
verdickt), und vermehrte Wärme/
Rötungen auftreten und ob das 
Kalb druckempfindlich oder sogar 
schmerzhaft beim Abtasten re-
agiert. Weitere Anzeichen für eine 
Nabelinfektion sind: Das Kalb wirkt 
matt, es frisst schlecht, es hat Fie-
ber (über 39,5 °C). Dies tritt häufi-
ger bei Kälbern, die wenige Tage 
bis wenige Wochen alt sind, auf. 
Bei älteren Kälbern (über drei bis 
vier Wochen) werden eher Abszes-
se (eitergefüllte Umfangsvermeh-
rungen) beobachtet, wobei die 

Kälber einen gesunden 
Eindruck machen können 
(fieberfrei).

Die Heilungsaussich-
ten sind als gut zu be-
trachten, wenn die Ent-
zündung noch nicht in 
den Bauchraum aufge-
stiegen oder aber gut ab-
grenzbar ist und mit der 
Behandlung rechtzeitig 
begonnen wird. Werden 
Nabel infektionen früh-
zeitig und konsequent 
mit Antibiotika und Ent-
zündungshemmern be-
handelt, heilen sie meist 
zügig ohne Probleme ab. 
Wartet man allerdings ab, 
ob sich die Entzündung 
vielleicht doch von selbst 
bessert, so kann es häu-
figer vorkommen, dass 
sich die Erreger im Orga-

nismus ausbreiten und auch ande-
re Organe wie Gelenke oder Leber 
betroffen sind und eine Blutver-
giftung entsteht. In diesen Fällen 
sind die Aussichten meist schlecht. 
Die betroffenen Kälber können 
nur mit einer Operation und auf-
wendigen Behandlungen gerettet 
werden oder müssen eingeschlä-
fert werden.

In der Abkalbebox kommt der Nabel zwangsläufig in Kontakt mit Umwelt-
keimen. Daher kann eine zeitige Nabeldesinfektion helfen, eine übermäßi-
ge Keimvermehrung zu hemmen. Fotos (2): Dr. Ole Lamp

Eine sichere Aufnahme von 3 bis 4 l 
hochwertigen Kolostrums in den ers-
ten drei Lebensstunden stärkt die 
Abwehr und beugt Nabelentzün-
dungen vor.

Kälberiglus müssen immer frisch und reichlich 
eingestreut sein, um den Keimdruck niedrig zu 
halten. Nasse Boxen fördern die Entstehung 
von Nabelentzündungen.  Foto: Imke Junge
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Einfache und komplizierte 
Nabelbrüche

Beim Nabelbruch stülpen sich am 
Nabelring Eingeweide (zum Bei-
spiel ein Stück vom Darm) durch ein 
Loch in der Muskulatur nach außen 
in einen Hautsack vor. Nabelbrüche 
sind oftmals angeboren. Sie wach-
sen meist bis zum Ende des ersten 
Lebensmonats zu. Bei einfachen 
Nabelbrüchen ist der Nabel im Un-
terschied zur Nabelentzündung

 ● vergrößert und verdickt, aber 
weder übermäßig warm noch 
schmerzhaft,

 ● die Eingeweide (der Bruchinhalt) 
können in die Bauchhöhle zurück-
geschoben werden,

 ● das Kalb hat kein Fieber und 
frisst normal.

Bei komplizierten Nabelbrüchen 
wirkt das Kalb eindeutig krank und 
hat Schmerzen, da Eingeweidetei-
le im Bruchsack eingeklemmt sind, 
der Bruchinhalt kann nicht zurück-

geschoben werden (bei diesem 
Notfall sofort tierärztliche Hilfe 
holen).

Ein weiterer Risikofaktor für Na-
belinfektionen ist das gegenseiti-
ge Besaugen. Um dies zu verhin-
dern, sollten Kälber in den ersten 
Lebens tagen einzeln gehalten wer-
den und ihr Saugbedürfnis mithilfe 
von Nuckeleimern befriedigt wer-
den. 

Dr. Katharina Traulsen
Tierärztin

FAZIT
Die drei Bausteine Hygiene, op-
timale Kolostrumversorgung 
und sachgerechtes Handling  
des frischen Nabels sorgen für 
einen optimalen Start ins Käl-
berleben. Das Desinfizieren des 
Nabels ist unter diesen Bedin-
gungen meist nicht notwendig 
und der natürliche Heilungsver-
lauf wird nicht beeinträchtigt.

Schweineforum in Futterkamp: Vorträge, Ausstellung und Praxis

Der Stall der Zukunft

Auch wenn die Norla in diesem 
Jahr abgesagt werden musste, 
kann das fest etablierte Schweine-
forum am Donnerstag, 3. Septem-
ber, durchgeführt werden. Austra-
gungsort der gemeinsamen Ver-
anstaltung des Bauernverbandes 
Schleswig-Holstein und der Land-
wirtschaftskammer Schleswig-Hol-
stein wird das Lehr- und Versuchs-
zentrum Futterkamp (LVZ) im Kreis 
Plön sein.

Unter Einbeziehung der geänder-
ten Tierschutznutztierhaltungsver-
ordnung wird sowohl für die Sauen- 
als auch für die Mastschweinehalter 
ein Blick in die Zukunft gewagt. Die 
Veranstaltung teilt sich in die The-
menblöcke Schweinemast und Sau-
enhaltung auf. Für beide Bereiche 
ist ein Spezialprogramm mit Vorträ-
gen und Führungen geplant.

Programmablauf:
 ●10 Uhr Lindenplatz: Begrüßung 

durch Ute Volquardsen und Wer-
ner Schwarz

 ●10.15 Uhr Vortragsraum „Altes 
Kuhhaus“: Themenblock Mast-
schweinehaltung

 ●10.15 Uhr Vortragsraum Bau- und 
Energielehrschau: Themenblock 
Sauenhaltung

 ●12.15 Uhr Minister Jan Philipp Al-
brecht (Grüne)

 ●12.25 Uhr Lindenplatz: Schluss-
wort und Übergabe des Big-Chal-
lenge-Schecks durch Dietrich Prit-
schau

 ●12.40 Uhr Lindenplatz: gemein-
samer Imbiss

 ●13 Uhr Möglichkeit Besuch Bau-
lehrschau/Stallrundgänge

Begrüßt werden die Teilnehmer 
durch Ute Volquardsen und Werner 
Schwarz. Auch Landwirtschaftsmi-
nister Jan Philipp Albrecht wird das 

Schweineforum besuchen und sich 
an die Schweinehalter wenden. 

Der Themenblock Sauenhaltung 
wird durch Dr. Eckhard Meyer vom 
Lehr- und Versuchsgut Köllitsch 
(Sächsisches Landesamt für Umwelt, 
Landwirtschaft und Geologie) er-
öffnet, der den „Sauenstall der Zu-
kunft“ vorstellt. Der Landwirt Tho-
mas Ostendorf aus Nordrhein-West-
falen berichtet von seinen Erfah-
rungen mit der Arena. Außerdem 
werden Rundgänge durch die Son-
derausstellung „Bewegungsabfer-
kelbuchten“ in der Baulehrschau 
angeboten. Einige dieser Buchten-
systeme sind auch in den Sauenstäl-
len am Lehr- und Versuchsgut Fut-
terkamp in Betrieb. So bekommt der 
Besucher neben der theoretischen 
Anschauung auch aktuelle Informa-
tionen aus der praktischen Einsat-
zerprobung. Eine Besichtigung der 
Ställe ist im Anschluss an die Veran-
staltung möglich.

Die Vorstellung des „Maststalles 
der Zukunft“ durch Bernhard Fel-
ler von der Landwirtschaftskammer 
Nordrhein-Westfalen wird durch 

drei individuel-
le Haltungskon-
zepte der Fir-
men Big Dutch-
man, Schauer 
Agrotronic und 
Hölscher und 
Leuschner er-
gänzt. Abge-
rundet wird der 
Themenblock 
Mast durch ei-
nen Stallrund-
gang zu den 
aktuellen Ver-
suchen im LVZ 
Futterkamp. Im 
Fokus stehen 
dabei zwei Pro-

jekte: zum einen das Verbundvor-
haben „EmiMin“ zur Emissions-
minderung im Maststall. Hier wer-
den mit den Universitäten Kiel und 
Hohenheim als Projektpartner der 
Einsatz von Ureaseinhibitoren und 
Veränderungen des Güllekanals in 
baulich umgestalteten Buchten ge-
testet. Zum anderen werden die 

„Komfort-Plus“-Buchten des Kon-
sortialprojektes zur Verhinderung 
des Schwanzbeißens bei Schweinen 
(KoVeSch) gezeigt, in denen unku-
pierte Schweine in Ferkelaufzucht 
und Mast gehalten 
werden. Dabei soll 
eine Verminderung 
verschiedener Risiko-
faktoren über die Hal-
tung erfolgen.

Neben dem Schwei-
neforum findet auch 
der Tag der offenen 
Tür in der Bau- und 
Energieausstellung 
am 3.  September in 
seiner gewohnten 
Weise am Lehr- und 
Versuchszentrum Fut-

terkamp in der Zeit von 9 bis 15 Uhr 
statt. Für die bautechnische Bera-
tung stehen Fachberater der Land-
wirtschaftskammer und Firmenver-
treter zu den Themen der Schweine-, 
Rinder- und Pferdehaltung sowie 
der Energietechnik zur Verfügung.

Aufgrund der Corona-Regeln 
bitten die Veranstalter um Anmel-
dung zum Schweineforum unter 
Tel.: 0 43 81-90 09-0 beziehungswei-
se lvz-fuka@lksh.de sowie pünktli-
ches Erscheinen. Bei Anmeldung 
bitte die vollständigen Kontaktda-
ten aufführen und außerdem ange-
ben, ob an Vorträgen für Sauenhal-
ter oder Mäster teilgenommen wer-
den soll. Ein Mund-Nasen-Schutz ist 
während der Veranstaltung Pflicht.

Die Veranstaltung findet vorbe-
haltlich aller Corona-Maßnahmen 
statt. Daher sind auch aktuelle Mel-
dungen zum Bau- und Energielehr-
schautag unter lksh.de zu beachten.
 Dr. Sophie Diers 
 Landwirtschaftskammer 
 Tel.: 0 43 81-90 09-20

sdiers@lksh.de 

Hans-Jochim Rohweder
Landwirtschaftskammer 

Tel.: 0 43 81-90 09-64
hjrohweder@lksh.de

In der Bau- und Energieausstellung präsentieren allein zur 
Stalltechnik der Schweinehaltung über 50 Firmen ihre Ex-
ponate. In der Sonderausstellung können die Detailunter-
schiede von 22 verschiedenen Bewegungsabferkelbuch-
ten verglichen werden. Foto: Hans-Jochim Rohweder

Am 3. September haben die Besucher nicht nur die 
Gelegenheit, an Vorträgen teilzunehmen, sondern 
auch einen Blick in die Bau- und Energielehrschau 
und in die Stallungen zu werfen.  Foto: Sophie Diers


